
Latbacher Zeitung.
Dinstag Von H. U z i r i l .

D I l V r i e n.

H)as I o u r n . deS österreichischen L loyd
enthält folgend^ Kundmachung deS k. l . öster.
reichischcn General - Consulats in Aegypttn. Von
Seite dieses k. k. General» Consulats wird zur Kennt-
mß der in Aegyptcn wohnenden vcrehrlichcn o'ster»
reichischcn Kaufleute gebracht, daß, nachdem dcr am
17. August und 25. November 1838 zwischen dem
Hofe Ihrer brittischen Majestät und Sr . Majestät
dem König der Franzosen ein«r« und zwischen dcr
hohen ottomamschen Pforte anderer Seils abge-
schlossene Handelstractat, welchem auch bedingungS-

' weise Se. k. k. apostol. Majestät belgetreten, nlcht
M Thätigkeit gesetzt worden ist, der von den ägyp»
tischen Douanen, als Entschädigung für die Ab-
schaffung der inneren Zölle und der Monopole ab"
zufordcrnde Zoll nicht geleistet zu werden hat.

Die ägyptische Regierung ist amtlich von dieser
Anordnung nnt dem Beifügen unterrichtet worden,
daß der erwähnte Entschädigungszoll erhoben wer-
den darf, sobald die fragliche Abschaffung der inne-
ren Zolle und Monopole erfolgt seyn wird, und daß
die etwa bisher entrichteten Beträge zurückerstattet
werden müssen.

A l e r a n d r i a , S. März 1842.
I m Auftrage des Herrn Gubernialraths und General.

Consuls. KGöde l .

N a l m a t i e n.
S e b e n i c o , den 8. März. Gestern um 3 Uhr

Nachmittags sind Se. k. k. Hoheit der durchlauch-
tigste Herr Erzherzog Albrecht, in Begleitung S r .
königl. Hoheit deS Prinzen von Würtcmbcrg, an
Vocd deS DampfbootS »Graf Mittrowsky« hierorts
angekommen, und heute Morgens haben die erlauch-
ten Reisenden, nachdem Sie den Wassti-fall des
Kerkasiussl's in Augenschein genommen, die Fahrt
nach Spalato fortgesetzt. (Gaz. di Zara.)

Vävstliche Klaaten.
R o m , 21. Mälz. Der Palmsonntag wurde

in der S t . PctcrSkirche, nicht wie in früheren Jah-
ren in der an Naum sehr beschränkten sixtinischcn
Cap.'lle, gefeiert. An dem Hochaltar, wo der Papst
nur das Hochamt halten darf, las der Fürft.-Erz-
bischof von Salzburg, Cardinal Schwarzcnberg,
die Messe, bei welcher ter heilige Vater assistirte.
Diese Auszeichnung ist, so viel man sich erinnert,
nie einem fremden Cardinal zu Theil geworden. —
Heute Mittag stattete der Prinz Wilhelm von Preu-
ßen seinen Besuch bei dem heiligen Vater ab. »
Unter den vicl,n Fremden, welche der Feier d«»
heiligen Woche und dem Osterfest beizuwohnen ge«
denken, befindet sich der chilemsche General de Bor-
gon» und der Graf L. Polozti, russischer Gesandter
in Neapel. (Allg. Z.)

D t a l i e n.
N e a p e l , 16. März. Es sind nun seit dem

großartigen letzten Ausbruch des VesuvS bereitS über drei
Jahre vorüber (er fand am 1. Jänner 1839 S ta t t ) .
Bekanntlich nahm damals der Krater eine ganz ver-
schiedene Gestalt an, indem sich in demselben ein
großes trichterförmiges Becken bildete, das lange
Zeit unten geschlossen war. Erst später, etwa vor
einem Jahr, öffnete sich dasselbe und es drang ein
dichter weißer Rauch hervor, der ab-und zuneh«
mend ununterbrochen fortdauerte. Seit einigen Wo»
chen hat nun aber der Rauch in der Nähe der Oeff«
nung eine völlig rothe Farbe angenommen, ver-
muthlich der Reflex der nahen Gluty. Zu dem
Glauben eineS nahen AuSbruchs berechtigen auch
die mächtigen N'tze, welche sich auf der nördlichen
Seile deS Trichters gebildet haben, aus denen zu»
weilen ein noch stärkerer Schwefeldampf als aus der
Mit te hervorqualmt. — Der König und die Koni«
ginn werden morgen von Caferta hier zurück crwar«
let. Der Prinz Friedrich von Preußen hält sich noch
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immer hier auf und findet allenthalben ein« äußerst
zuvorkommende Aufnahme. I n der ersten Hälfte des
Monats Aprils wird Se. M^ j . der König von
Bayern hier erwartet. (Allg. Z.)

P r e u ß e n .
Frankfurter Blätter enthalten nachstehenden H i r°

t end r i e f des Erzbisch ofs "on Köln: « C l s m e n t
August durch Gottes Erbarmung und durch oi« Gnade
de« heiligen apostolischen Stuhls Erzbischof von Köln
und I<«"-atliu nliUl» dcs heiligen römischen Stuhls,
Freiherr Droste zu Vlschering. Meinen ll«ben Mit«
arbeitern im Weinberge des Herrn und allen meinen
lieben Diöcesanen sey Gnade und Friede von Gott,
unserm Vater, und dem Herrn Jesu Hhristo! DaS
Oberhaupt der Kirch/ hat, aus höchst wichtigen, das
Heil der Kirche betreffenden Gründen, indrm Ich
ttttlll Erzbisthum Köln behalte, euer Erzbischof blci«
be, mi r , wie euch bekannt ist, einen Coadjutor in
d«r Person des hochwnrdigsten Herrn Bischofs von
Speier, Herrn von Geissel, und zwar mit dem
Rechte der Nachfolge, das heißt: so ernennet, daß
derselbe bei meinem Tode, unmittelbar, ohne Wei»
teres, als Erzbischof von Köln eintritt, und diesen
Mei»«n Coadjutor hat Se. Heiligkeit, wie euch eben-
falls bekannt lst, schon jetzt zum Administrator mei-
ner Erzdlöcese angestellt, auch demselben alle dazu
nöthige Gcwalr verliehen. Dieser, Sciccns des Ober»
Haupts der Klrche getroffenen, Maßregel nuch unter?
werfend, werde Ich nun, so viel meine Schwachheit
gestattet, dem Mopses, dem Freunde Gottes nach-
ahmend» meine Hände für euch betend zum Himmcl
erheben; ihr aber, meine geliebten Mitarbeiter im
Wemberge des Herrn! müsset men;« Arme unter»
slützcn, dqmtt sie nicht ermüden und sinken, damit
der Kampf, den wir Alle ohne Unterlaß zu bestehen
haben, dcr Kampf wieder die Vlgierlichkeit des Flei-
sches, wider die Welt und wider den Teuftl, tapfer
und bis zum vollständigen Siege durchgekämpfet wcl-
dc. Meine lieben Mitarbeiter im Weinberge d<s
Herrn', meine lieben Diöcesanen! I h r ^ ^ ^ haltet
fest an dem Felsen in Rom, auf welchem der Hei-
land Seine Kirche gebaut hat; Halter fest an dcr
Lehre des Herrn, welche Er durch Seine Hirche
uns verkündigen läßt, und zeiget durch die That,
durch cincn echt gottseligen Wandel, daß ihr der
Lehre des Herrn treu seyd. Seid euren Obrigkeiten
gehorsam; gehorchet in kirchlichen Dingen dcr geist-
lichen Obrigkeit, insbesondere, wie die Hecroe dem
gurcn Hirten folget, meinem, Seitens des Ober«
Hauptes der Kirche zur Verwaltung meiner Erzdiocess
angeordneten Coadjutor, und m weltlichen Dingen
Zc^oi'chct eurer wclclichcn Obrigkeit, und zwar nicht

allein aus Furcht vor S t ra f t , sondern um Gottes
will.'«. Und ihr, denen dii Erziehung der Jugend
obliegt, G/istliche und Aeltern, Lehrer und Leh-
rerinnen, vergesset nil inals, daß die Kinder, daß
die Jugend ein «uch anvevtrautes Kleinod find,
welches Gott von euren Händen zurückfordern wird.
Liebet «uch einander, wie Christus euch gellebet hat;
daran werden, nach dem Worte des Herrn, Alle
erkennen, daß ihr Sein» Jünger seyd. Es komme
nun über ,uch Alle, und bleibe allezeit bei euch der
Segl'n Gottes des Vaters, und des Sohnes, und
dts heiligen G'iste«, Am«n. Das vorstehend» Rund-
schreiben s«U in allen Kirchen meiner Erzdi'occse, am
Ersten, nach d«m Eingänge desselben, falzenden
Sonn» oder Feiertag« von deu Kanzeln verkündigt
»vndcn. M ü n s t e r , am 9. März 1842. (k. 8.) C l «»
in ens Augus t , Erzbischof von Köln." (Oest. B.)

Slhweven unv Oorwegen
Bekanntlich Ueß König Gustav I I I . im Dee.

1791 der Universität Upsala zwei Kisten, eine grö-
ßere und eine kleinere, beide verschlossen und mi«
dem Privatsiegel des Königs versiegele, mit der
Weisung zustellen, diese Kisten erst 50 Jahre nach
seinem Tode und zwar dann in Anwesenheit von
Zeugen und feierlich zu öffnen. Diese Ztitfrist ist
nun am 29. März d. I . abgelaufen, und der It,6e-
t,or m^Auilleu» hatte bereits in Stockholmer Blät«
lern anzeigen lassen, daß an dem gedachten Tage
Mit Oessnung der beiden bisher ilN Uniuersitä'tS-
Archiv aufbewahrten Kisten, im großen Hörsaal in
Gegenwart des academischcn ScnatS und der Stadt,
behörden sollte verfahren werden. (W. Z,)

S p a n i e n .
Der M a d r i d e r C o r r e s p o n s a l bringt

Nachrichten aus Manila und den Philippinischen
Inseln bis zum 6. December ,841. Die Unruhen,
welchs die Josephs-Bruderschaft unter dem India«
Uer Apolmario erregt hatte, waren mit blutiger
Strenge beigelegt worden. Ueber HW Eingeborene,
welche dieser schwärmerischen Secre sich angeschlossen
hatten und die von ihrem Führer verkündeten Wun-
der bei der Einsiedelei in dcr Nähe von Tabayas
erwarten, wurden von dcn spanischen Truppen ge>-
t'ödtet. Die Schlächterei dauene fünf Tage fort.

(Allg. Z.)
M a d r i d , 5«. März. Die heutige G a c e t a

enthalt ein Rundschreiben des IustizministerS an dic
Bischöfe, worm diese bei Strafe angewiesen werden,
dem apostolischen Schreiben vom 22. Febr. in Betreff
dcr spanischen Angelegenheiten keine Folge zu geben,
sondern oassclbe, wcnn es in lhrc Hände gclangr,
an das Milustcrmm einzuschicken. (Oest. B.)
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Großbritannien.

Der M o r n i n g - H e r a l d gibt folgenden Ueber-
blick über die politischen Verhältnisse, welche zu der
Besetzung von A f g h a n i s t a n geführt haben: »Dost
Mohammed Chan, aus dem Stamme der Barukzies,
herrschte mit zweien seiner Brüder in Afghanistan,
cr selbst in Kabul, ftine Brüder in Kandahar und
Peschaur. Die letzterwähnte Provinz war indeß schon
seit längerer Zeit von Rundschit S i n g , dem Rad.
schah von Lahore, erobert worden. I m Jahre 1838
gaben sich d,e Wirkungen russlschen Einflusses gegen
die ostindlsche Regierung, wodurch auch der Zug
Persiens gegen Hcrat veranlaßt worden war, m
Afghanistan kund, und es wurde daher der vor Kur-
zem ermordete S i r Alexander Burncs nach Kabul
abgeschickt, um Dost Mohamed wo mögllch wieder
für England zu gewinnen. Letzterer erklärte, sich der
Polink Englands unbedingt anschließen zu »vollen,
wenn man seiner Familie die Provinz Peschaur wie^
der verschaffe, und S i r Alexander Burnes äußerte
i.n seinen Berichten an die Negierung, daß, seiner
Ueberzeugung nach, in diesem Falle allerdings unbe-
dingt auf den Afghanenchcf zu rechnen sey, uyter
ollen andern Umständen abcr nicht; zugleich sprach
er eS als seine Ansicht aus, daß die Zurückgabe Pe»
schamS an die Familie der BarukzieS in Afghanistan
wieder eine kräftige Herrschaft zu Stande bringen
und das Land zu.Finem kräftigen Bollwerke gegen
alle ehrgeizigen Pläne Nußlands machm werde, was
cs <N dem damaligen getheilten Zustande nicht seyn
könne. Lord Auckland, der Generalgouvcrncur von
Ostindien, weigerte sich indeß, auS Bcsorgniß vor
einer Collision wit Nundschit-Smg, den Vermitt-
ler zwischen ihm und Dost Mohammed, wie dieser
gebeten hatte, abzugeben. S i r Alexander Burnes
mußte Kabul verlassen, und Dost Mohammed warf
sich den russischen Agenten nun ganz in die Arme.
Lord Auckland unterzeichnete darauf mit Nundschit,
Sing und dcm Schach Sudscha, einem von den
Barukzies vertriebenen Abtömmling.der früheren Be,
herr.scher von Afghanistan, aus der Familie der Du«
vanics, den unter dcm Namen des TractatS von
Lahore bekannten Vertrag vom 26. Juni l838, durch
welchen dem Nundschid-Sing seine Besitzungen ga«
rantirt und die Wiedereinsetzung des Schah Sudscha
auf den Thron der Afghanen beschlossen wurde. Nun
erfolgte der Zug der Indusarmec im Jahre 1839,
die Eroberung Afghanistans und die Vertreibung
dcs Dost Mohamed, welcher Lctztere jetzt als Gc-
fangcncr dcr ostindischcn Compagnie in deren Besit-
zungen zu Ludiana bewacht wird. Dcr Krieg von
»833 sell 9 Millionen Pf . , die Occupation Afgha-

nistans in jedem der folgenden Jahre 3 Millionen
Pf . gekostet haben, und dennoch war die Letztere
überaus unsicher, wie denn unter Anderem der
Durchzug durch dic nach den Hauptpunkten führen-
den Pässe durch Geld erkauft werden mußte. Der
Abzug an dcm für diesen Zweck dem Stamme der
GUzics bezahlten Summe, welchen die Finanzwirth-
schaft deS Schah Sudscha nöthig machte, war be-
kanntlich der nächste Grund des Aufstandcs, der sich '
jetzt über ganz Afghanistan verbreiten zu wollen und
einen religiösen Charakter angenommen zu haben
scheint. Nach Aeußerungen der Afghanenchefs selbst
gedenken sie einen Kampf auf Leben und Tod zu
unternehmen und halten sich für überzeugt, daß cs
ihnen möglich seyn wird, das Terrain, welches die
Engländer im Sommer mit Hllfe ihrer Artillerie
erobert haben, im Winter, von Kälte, Hungcrsnoth,
und Krankheiten unterstützt, ihnen wieder abnehmen
zu können." (yest. zzz.)

Ein Journal von B e r m u d a meldet folgendes
über die Niederlage der Flotille von C a r t a g e n a
durch eine einzige engllsche Kricgsbrigg: »Oberst Gregg
und einige andere brittische Unterthanen waren, sey
cS wegen eines wirklichen ober eines eingebildeten
Vergehens, von der cartagenischen Regierung einge-
kerkert worden. Der Oberst ging den brittischen Con-
sul in Cartagena um Schutz an, der sich für ihn
verwendete und, als ftine Vermittelung nichts fruch-
tete, die Sache dcm mit Ihrer Maj . Brigg »Cha-
l'pbdio" in der Nähe kreuzenden Lieutenant de Cour-
cy mittheilte. Lieutenant de Courcy schickte an den
Commodore des im Hafen liegenden cartaacnischen
Geschwaders cincn Ossicicr mit einem Brief ab,
worin er die Freilassung des Obersten Gregg und
dcr andern brittischen Unterthanen verlangte; der
Brief aber wurde, vielleicht weil er nicht spanisch
geschrieben war, mit Verachtung und der Ueberbrin»
gcr mit Hochmuth behandelt. Nach der Rückkehr des
Officiers an Bord der Charybdis lief Lieutenant de
Courcp sogleich in den Hafen ein. Als er sich vor
Anker legen wollte, feuerte die Corvette des Com-
modore auf ihn und schoß den Fockstag der engli-
schen Brigg wcg. Da beschloß de Courcy, so ver»
zweifelt ein solches Unternehmen der großen Ueber-
Machr gegenüber auch erscheinen mußte, aber ver-
trauend auf die Tapferkeit seiner kleinen Schaar,
die Cartagcncr zu züchtigen. Nach kwzcm Gefecht
ergab sich die Corvette, auf welcher der Commodore
und 25 Mann geblieben waren. Fünf Minut tn dar»
auf bohrte dcr Engländer die feindliche Brigg in
den Grund und die Schooners crgabcn sich. Die
CharybdiS führt nur drei Kanonen, eine lange »uf
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5er Mitte des Schiffs und zwei Caronadenj ihre
Besatzung besteht aus 55 Mann. Welche Beleidi-
gung die cartckgenische Regierung vom Obersten Gregg
auch erlitten haben mochte (gleich nach dem Gefecht
im Hafen ssll er' erschossen worden seyn) oder wie
unförmlich auch das Benehmen des Consuls gewe-

. sen seyn mag, so war der Commodore zu der weg-
»versenden Behandlung der Votschaft des Lieutenants
de Courcy doch keineswegs berechtigt. Freilich hat er
für seine Keckheit schwer gebüßt. Lieutenant de Crurcy
wollte mit semen Prisen im Hafen liegen bleiben,
bis der die westindische Station befehligende Admi»
ral über tneselben verfügt haben würde. E»ne andere
Version der Ursache des Gefechts ist, die brittischett
Handelsschiffe Iacn und Sarah seyen, alS sie im
December zu Sapote lagen, vom Geschwader des
Generals Carmona geplündert, die Mannschaften
«ingckerkcrt und Oberst Gregg nebst drei andern
Passagieren bei dieser Gelegenheit erschossen worden."

(Allg. Z.)

V r i e c h e n l a n v .
Der TachydromoS oder C o u r i e r bringt

Nachrichten aus A t h e n bis zum 6. März. Die
Rüstungen der Pforte und besonders ihre AuShe»
bungcn in Albanien, EpiruS und Thessalien wur»
den daselbst noch viel besprochen und die Meinung
erhielt sich, daß diese Truppen gegen Griechenland
bestimmt seyen, obgleich die osmanischcn Behörden
zu wiederholtenmalen die Versicherung gcgebcn hat«
ten, dieselben sollten nach Syrien übergeführt wer-
den. Der Courier ist deßhalb vollkommen beruhigt:
cr, versichert die Regierung habe durchaus keinen
Grund an eine feindselige Absicht von dieser Seite
zu glauben, da vielmehr die Verhältnisse zur Pforte
sich täglich regelmäßiger und freundschaftlicher ge,
stalteten und nur Alarmisten fänden ein Vergnügen,
durch Verbreitung falscher Gerüchte die öffentliche
Leichtgläubigkeit auszubeuten. Offenbar sey ihre Ab-
sicht, zwischen beiden Staaten einen Bruch herbeizu»
führen, aber die wahren, die einflußreichsten und
positivst«« Interessen seyen für Erhaltung des Frie»
dens auf allen Puncten des Orients. Bloß die ir.
zcgulärcn Truppen, die auf den Gränzen versam-
melt seyen, können möglicher Weise zu Störungen
Anlaß geben, allein nicht nur habe die Rcgierunq
allen Clvi l - und Militärbehörden die größte Wach.
samkeit zur Pfiicht gemacht und ihnen die Mittel
geliefert, um Personen und Eigenthum der Unter-
thanen kräftig zu schützen, sondern sie hege auch zu
dcn oSmamschen Behörden das Vertrauen, daß sie

auf Erhaltung guter Nachbarschaft denselben Werth
legen würden. Hinsichtlich dessen, was noch auszu»
gleichen ist, verspricht sich der Courier von Mauro«
kordatos' Sendung das beste. Denn er ist mit dcn
Instruktionen, die er vom Ministerium mitbekom-
men hat, durchaus einverstanden, hat zum Theil
bci ihrer Abfassung mitgeholfen und ist in Ccnstan-
tinopcl in einer um so günstigern Stellung, als er
sich bei dem gesammttn diplomatischen CorpS einer
vorzüglichen Achtung zu erfreuen hat. Da seine Vor«
schlage auf den Principien der Gerechtigkeit beruhen,
so ist zu hoffen, daß sie auch bei der Pforte Ein-
gang finden und daß die Mächte sie als conform
anertenncn werden den Interessen, zu deren Way»
lung im Orient sie verbunden sind. So hat er also
eine der schönsten Sendungen zu erfüllen, nämlich
»n der Türkei eine bessere Meinung zu verbreiten
von Griechenland, als die Verkleinerer der hellem«
schcn Nation, welche sie, wenn es auf sie angekom-
men wäre, außerhalb der Ideen und der Interest
sen dcS Zeitalters gcftht hätten, sodann die Ver-
hältnisse zwischen der Türkei und dem Königreich
bleibend festzustellen und endlich die Wahrheit noch
unbezweifelbarer zu machen, daß die königliche Re-
gierung, welche von der Vorsehung berufen ist, der
Wiedergeburt Griechenlands vorzustehen, diesem gro«
ßen Werk in der Art nachstrebt, daß sie alle Um<
stände benützt, um die Element« politischer und in-
dustrieller Wohlfahrt zu entwickeln, die Grundsätze
der Ordnung und der Gerechtigkeit zu befestigen And
dadurch nach innen und nach außcn daS Vertrauen
auf die Zukunft des LandcS zu beleben, so wie des-
sen moralischen und materiellen Bedürfnissen das
allgemeine Wohlwollen zuzuwenden. (Allg. I . )

H i i v a m e r i k a .
Bla t tn aus B u e n o s . A y r e S bis zum 23,

Dcc. v. I . melden von einem neuen Gefecht zwi»
schen dem Buenos-Ayrcser und dem Montevideo
Geschwader, in welchem Admiral Brown eine Mon-
tevideer Br igg, die Cagancha von 14 Äanonen und
103 Mann Besatzung, von welcher fünf geblieben,
wegnahm. Admiral Brown kreuzte fortwährend auf
der Höhe von Montevideo. (Allg. Z.)

Vermischte Nachrichten.
England war seit 153 Jahren, welche von der

Revolution im Jahre 1638 verflossen, durch 65
Jahre mir Frankreich im Kriege, und dieser Kriegs,
stand hat allein die Tolalsumme von 72 Milliarden,
535 Millionen Franken gekostet, wooon 5l,725
Millionen durch Steuern, und 20,8i0 Millionen
durch Anleihen gedeckt wurden. Zu gleicher Zeit
varirte der Preis eines Quartes Getreide zwi-
schen 40 und 115 Franken, die Armenrare stieg
von 12,500,000 auf 147 Millionen. Seit 30 Jah-
ren zahlt England die Interessen einer Staatsschuld
von 800 M'Uionen Pfund Srerl., oder 20.000 M,U.
Franken, ohne das Budged zu rechnen, welches al»
lein so groß ist, als diese Interessen.

Verleger; Ignaz Alois Edler v. Kleinmayr.



Vro t - fleisch-und Lslerksiederwaaren-Tariff
in der S tad t Laibach für den M o n a t V o n ! , 3 ^ 2 .

' ' Gewicht j Prcli l! Gewicht Preiö ̂

Gattung der Feilschaft " des Gebäckes Galtung der Feilschaft der Fleischgattung

Ps/Ltl)>Q.tl.z tr. ^ Pf . iL t l ) !Qt l . z kr. l

V r ,o t. i ! !
5 . - - - ^— 2^3 '/„^ F l e i s c h . !

Mundsemmel . ^ . . 5 — 5^2 ,

! . ^ . , l . ' ' - - 8 " " ^ . 2 ^ 4 '/2 Rindfleisch ohne Zuwage » - — 7V2

^aus'Mund-^ — ,6 2 3 Flecksieder - W a a r e n .
^ . m «. )Semmelteig^1 l t 6 Fleck, Lunge und Vries . l — — l^/z !
Wclzcn-Brot. < aus ordin. ^ ' — 22 ^^ I Zungensteisch , — — 2
< ^Semmelteig'^ , l2 » 6 Leber und Milz . . . . » —. 3

l.a. V4 Wei"-/^ , , ^ Herz . . . . . . . , » . _ 5
Nocken-Vrot <zen- u. ^ > ' ^ ^ 5 N^se, Obcrgaum und Unter.

! ^ Kornmehl ^1 ^ ^ ^ , g",m . . . . . . , -_ __ 2
Qllasibrot aus Nack^, . . . ^ , 3 „ 5 Ochsenfüße . . . . . , —. — i l ^
»Ithlt^li, vnl̂ c, 8^l"< « 2 ! 6 6

! »ollil^
Verlauf des Monats von den betreffenden Gcwell'slcutcn bei Ver-

^mtidüi'a strengster Afti't'll 'x, aüf r'as Genaueste zu beoi'ackte», und eö hat ^edcnnann, der fich durch die Nichtbefelgung vol'l
'Sci!te irgend ewcS Ocwerbmamics bevort^i l t zu seyn machtet. solches dem Stadtmaglstrate anzuzclgen.

Das Vi'ilwcrk muß rci,i gcftiüzt seyn. Flischc unv cingepockelte Zungen sind satzfrei.
V n li»er FlcischiAbinline uiner 3 >pfund hat tei»e Zugabe vom Hintcrkopfe. ObevMcn, Nie?,, und den verschiede-

nen bei der?luöschr»ttuncl sich erssel'enden Adfällcn von Knochen, Fett und Mar t S ta t t ; bei einer Abnahme von 3 bis 5 Pfund
dagegt« sind die Fleischer berechtiget, l,ievon 8 Loth, und bei 5, bis 8 Pfund ein l,albcs Pfund und sofort vcrha'ltnisimasna znzuwa,
gen, doch wird ausdrücklich verboten, sich bei dieser guwage fremdartiger Flcischtheilc, als: Ka lb - , Schaaf-, Schweinfieisch u. dgl,

izii bedlünen. . ^ _ ^ ' ^ ^

<5auro Uom 29. M ä r z l842.
Mitte!vr«>S.

Vtaatäschuldverschreibung. zu 5 s^Ct (in C M . j 107 ,j2
detto dctto I»ett» ^ 4 ^ <in C M . ) 10» 5l3
detto dctto detto . 2 . <>nCM.) 76 i^3

Verloste Obligation., Hofkam-^zu5 pdt. ) ,07 »jz
mer.ÜdNgallon.d.Zwangb-^-u^i/H ,.« / —
Dalledtns in ttrain u. Acia.^u^ .̂̂  ̂ , ^ ^ ^
l ial . Odlniac. v. Tyrol, Vor-^,"Z /̂» , ^ ^ ^
arlberg und Salzburg ( ^

Wien. Stadt. Vanco'Qbl.zn 2 l^^Ct^. (i:-.CM.) 55

^ . Aerar. Domest.

v. Olttlreicv llnler und^ zu3 P^t. X ,.._ ' ^ ^ ' ^
ob d t l snn» , V0t! ̂ ö!'»^zu 2 i l l „ . F 64,^2 - ^
m « n . M a h l e » , , Gchle .^ zu2 » ^ ^^ v, — _
slen.Sleyelmalr,Kaill-)zli 2 »^ / 53 1̂2 —
ten, «fc»,n, Gör; uno/zui2^4 »» « ^5 , j , ^
des W.Obelk. Amtes '. /

ẑ . N. Nottoziehungm.
I n Tricst am 2. April 16^2:
»2. 40. 24. 62. 21 .

Die nächste Ziehung wird am zZ. Apri l
z3^2 in Trieft gehalten werden.

(Zur Laih. Zlitunz v. 5. April 1842.)

lKetreid - Durchschnitts - Vrnse
in Laibach am 2. April »842.

Mark tp re ise .
Ein Wien. Meyen Weihen . . 4 fi. 4 kr.

— — Kukuruh . — „ . »
— — Halbfrucht . — ,. — «

— — K o r n . . . 2 ., 2 5 »
— — Gnste. . . 2 . 4 ,,
— — Hirse . . . 2 „ ' ^ »
— — Heiden . . 1 » 26 ,,
— — Hafer . . > » 20 ,»

' Literansche Anzeigen.
Beachtunswerth für alle katholischen Christen!
I n der Carl Haas'schen Buchhandlung
in Wicti ist so eben erschienen, u»,d daselbst, so
wie in allen Buchhandlungen dcr Monarchie,

in La ib ach

bei Igna; Alois Gdl. v. NleinmaNr.
zu haben:

Was Nicht Jesu
in dcm

Tempel des frommen Herzens.
Ein chrisikatholischtö Erbauungsbnch für die häus-
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liche Andacht, in 355 Bettachtungen, oder: Deg
evangelischen Jahres zweite, durchgesehene und

»Nustrirte Ausgabe.
N o n

I . V- Kilbert. ^
Mit 12 Kupftrtafcln nach berühmten Original-

Gemählden.
Crs te , zwe i t e u. d r i t t e L i e f e r u n g .

Pranumerations-Preis a 40 kr. C. M.
Neben dieser göttlichen Unterhaltung gewährt

diesig Werk in cen beigegcbenen Kuvfertafeln eine
erhebende Anschauung der wichtigsten Momente aus
dem Leben des Heilandes, welche in sehr gelunge-
nen Copien nach den Originalgemälden eines Ka-

I tanwrs t und p. Vei-c>!i^5e, dargestellt stnd.
Wie würdig 5as Werk dcr Empfehlung ist,

dieß erhell,t mehr denn zur Genüge aus den zahl-
reichen Approbationen der hochlvürdigsten K e r r r l t
^ürstVrzbischöfe, Mirstblschose und Di-
schöfe, deren verehrte Nainen bei dem später nach«
solgenien Pracht ^Titcldlatte erscheinen werden.

Die bereits erschienenen Hefte, welchem allen
Buchhandlungen zu haben sind, beweisen, daß die
Verlagöhanolung bei der äußern Ausstattung keine
Opfer gescheut hat. Alö Kupferbeigabe enthalten

Z. 45». (.) ^/ ^ ^ ^ "
Bei Joseph S i ro l la in Grätz '

ist nun vo l ls tänd ig erschienen:
und bei,

Ignaz Alow Wvlen v. Nlsinma«r.
Buchhändler in Lalbach, zu haben:

D a s

K r e u z b ü ch l e i n,
^ o d e r

tägliche Andacht. ;u Jesu, dem Gekreuz,gl«n,
um die Gnade zu e r lagen , christlich zu leben und

heilig zu sterben.
Jene p. ' l . Abnehmer, wclHe dic ftüher e?.

scbiemnen Monatshefte schon beslhen, belieben zur
Orgänzung dcs Werkes die noch übrigen letzten ab.
zuholen.

We i l dieses Werk nicht nur eine gule Anleil
tung zur täglichen Betrachtung des Leidens Jesu
durch das ganze Jahr darbietet, sondern zugleich
«in? klein« Legende aus dem Leben de» HeUlgen,
welche Jesu, den Gekreuzigten, besonders verehr«
haben, so wie lehrreiche Sprüche aus der heiligen
Schrift und den heiligen Bätern enthält, ss wer.
den die andächtigen Seelen bei dem Gebrauche
dieses Buches zu ihrem Troste erfahren, was hier.
über der heilige Bonavcntura sagt: Keine Andacht
ist mehr geeignet, eine Seele zu heiligen, als die
Betrachtung zdes Leidens J e s u ; fürwahr, wer
könrtte den aus Liebe zu unS am Kreuze gestürbe.
„cn Jesu ansehen, ohue von Gegenliede durch-
drungen zu seyn. .

P r e i s : Das ganze Werk ln »2 Monatshef-
ten, mit , Titelkuftfer. ' st l 2 kr. C- M - , das
Heft 6 kr, C M .

dieselben unter andern: M a r i i Verkünvigung
(nach de Crayer.) «. . . .
Außerdem aber als Gxtra'Belgabe für dls erstktt

500 Vrnemtmeranten!

Raphael's «Heilige Jungfrau."
Pränumerations-Bedingungen.

Del- Umfang des Werkes ist auf zwei Bände
oder 96 Bögen berechnet, welche i n »2 L i e f e «
r u n g c n , jcoe zu 9Bogen und mic einer Kupfer-
tafel ausgegeben werden sollen. Alle 5 Wochen
erscheint emc Lieferung, so daß das ganze Werk
zu Michaeli d, I . unfehlbar in den Hä'noen der
?. ^'.Herren Pränumeranten seyn wird.

Das Wcrk erscheint in Hoch» Quart .Format,
auf schö'licm Maschinen. Velinpapier gedruckt, un»
mit sauberm Umschlage vcrfthcn.

Dcr PlänumeranonS. Preis für jede L i e f e ,
«ung ist 40 s»>. (Z. M . , und bei Empfang der
ersten wird o,e letzte Lieferung vorausbezahlt.

Wer jedoch aus das vollständige Werk pranu«
mer in , erhält solches zu 7 fl. E« M .
Die in dem Prospecl erwähnte lZxtra«Belgabe von:

Raphael's „H'eiltge Jungfrau"
kann nur den ersten 5«a P r ä n u m e r a n t e n ^
in guten Abdrücken geliefert werden, was wirmcht.
unbeachtet zu lassen bitten.- ^ " <^.

Ferner ist bei Obigem wieder neu angekorch
men und zu haben:

Die beste und wohlfeilste

h is to r i sche

Volks-Bilder-Bibel
aus dem alten und neuen Testament, für ka-

tholische Christen.
Von

Alois Adal. Waibel (Theoph. Nelk.)
Vollständig in zwei starke,, Bänden, Groß-Lexicon-

Farmat, auf Velinpapier,

mit 300 schönen Bildern
im eleganten Umschlag ganz neu brosch.

Anstatt 6 ^ für 2 fi.
B e a ch t e n s w e r t h !

ssZ"» Diese Geschichte des allen und neuen Te-
stamentes, welche durch gehaltvollen Text, cha-
rakteristische Abbildungen, großen, bequemen
lesbaren guten Druck auf schönstem Papier und
unglaublich geringen Preis bereits des Vortheil,
haftesten Rufes genießt, verdient mit vollem
Rechte auch weiterhin allen Familienkreisen
und jedem Katholiken, weß Standes er auch
sey, so wie der Jugend, wie dem Alter, auf
das Wärmste empfohlen zu wnden.
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2tav t . unv lanvrechtliche Verlautbarungen.
Z. 484. (1) 2ä Nr. 2364.

E d i c t .
Zur Wiederbesetzung der bei diesem k. k.

Stadt - und Landrechte mit dem sistemisirten
jährlichen Gehalte von 800 fi. C. M . , und
dem Vorrückungsrechte in die 900 st. erledig-
ten Rathsprotocollisten-Stelle, dann im Falle
der graduellen Vorrückung, zur Besetzung der
Criminal-Actuars-Stelle mit dem Gehalte jähr-
licher 600 st>, wird der Concurs von 4 Wo-
chen, vom Tage, alZ dieses Edict zuerst m
der Laibacher Zeitung erschcmen wird, ausge.
schrieben. — Die Bittwcvber haben sohin ihre,
mit den erforderlichen Studicnzeugnissm, Vc-
fähigungsdccreten, Ausweisen über die bishe-
rige Dienstleistung und die Kenntniß der Lan-
dessprache belegten Gesuche, und zwar jene,
welche bereits im Dienste stehen, durch ihre
vorgesetzte Behörde bis zum besagten Termine
anher zu überreichen und dcmn zugleich anzu»
zeigen, ob und in welchem Grade sie allen«
falls mit einem Beamten dieser Stelle ver-
wandt oder verschwägert sind, — Vom k. k.
S tad t - und, Landrechte in Krain, Laibach am
29. März 1342. , ^ ^ ^ ^ _ _ _ _

^mltllcht Uerlautdarungen. "
I . äl)l- (l) I . Nr. 20.

E x c c u t i v e L i c i t « t l o n
der Georg lind Maria Dlobmt!ch'schen, vulgo
Fyrmad » R<alltat sammt Lederersgerechtsame
,m Merkte Tüsser nächst der Kieisstadt Eilli.
— Vom Mag.sirate dcs k. k. landesfürstlichen
Marktes Tüffer wnd hiemtt bekannt gegeben:
Es sey über das Exccutionugesuch des Herrn Dr.
Traun, Hof- und Gcrlchtsaduocaten in E i l l i ,
nomine I . Tschebul und Holzer, gegcn Georg
und Maria Drobnitsch in Tüffer, ^ t« . schuldi»
g?r /.65 fl. äg kr., i '^pec. 2/,i ft. Z^' / .kr.
Q. 5. Q., mit magistratllchem Bescheide vom 20.
Februar 1842/ I . Nr . 20/ in di« executive
Feildietung der gegnerischen, m>t Pfandrecht be.
legten, und gerichtlich auf y3ä fi. C. 3)^. gesaM.
Nn, hicher unter Eurrcnt<Ucb. Nr . Z i einkom«
menden Haus« und Gartenrealität sammt an,
klebender realer Ledcrersgerechlsame gewilliget,
und hierzu die drei Versteigerungstagsatzungen
im Laufe dieses Jahres auf den 3a. März, Zy.
Apri l und Zc>. M a i , jederzeit Vovnnttags von

mit
dem Vlisatze festgesetzt worden, daß, wenn diese
Realität bei der ersten und zwetten Fcllblctungs-
tagsatzung nicht um oder über den Schätzunas»
werth an Mann gebracht werden könnte, selbe

bei der dritten auch unter demselben Hintange«
geben wnden würde. — Diese von allem Un»
terthansverbande freie, im Markte Tüffer lie,
gende, aus einem von Grund aus neu erba,-
ten, jedvch nicht ganz bewohnbarem, ein Stock
hohem Hause sammt Gemüsegarten und einer
abgebrannten Ltdererwerkstatt bestehende bür-
gerliche Realität, nebst darauf radicirter rear
ler Ledetersgercchtsame, welche sich fast zu je»
der Gcwlrbsuntelnehmung besonders eignet,
belauft sich im unverbürgten Gcsammtstachen»
maß auf 25o3 lÜKlaftern. — Die Licitations-
bcdingnlsse sind tägl'ck in dieser Syndicatskanz»
lel und beim Herrn Or. Tr^un, Hof« und Ge-
rjchtsedc,ocatcn in E l l l i , einzusehen; unter die
wcsemllchsttl, dccsclbcn gehört, daß j der Lici-
tant vor gemachtem Alibote 10)^ lcs Ausrufs«
prcises als Vadium, und d,r Erstcher nach ge«
pfiogener Meistboisoerthellung die exequirte
Forderung zu erlegen, und rücksichtlich des
YNelssbotsreNcs sich mit dcn übrigen Satzgtau»
bisern elNjm.erstehcn habe. — Magistrat Tüf-
fer am 30. Fibrusr 16^2.

vermischte Verlautbarungen.
3 4U2, (.) Nr. 392.

-" .V^v/ , , , ,^ ' E d i c t . ^
^ Vom Bezirksgerichte der Herrschaft Schnee-
D r g wird hiermit bekannt gemacht: Ss sey fü ,

nochig befunden worden, dem Jacob Leran vulgu
Panschet von Ältenmarkt, wegen feine5 erwiesenen
Hanges zum Trunke une zur Verschwendung, als
Verschwender zu erklären, ihm tie freie Vermögens«
vcrwalcung zu bcnehmHn, und zu feinem lZurator
den Anton Slcrbch uon Altenmartt aufzusleNen;
zugleich wirü zur Erhcdung des Acliv - und Passiv»
Stantcü dic Anmcldungstagsatzung auf dcn »5.
April l. I . früh »o Uhr vor diesem Gerichte bt'
stimmt.

Bezilki'gcr'lcht Schnecberg am 25. März 1642.

Z. ^06. ( l ) " " ^ ' Nr. «,25.
S v i c t

Vom Vczî ksgelicbte Nassenfuß wird hiermit
betannt sicmacht: Maria Damtschitsch von Teltsche
ist am 26. April »U34 ud int<-5taw gestorben. Da
die llcset'licken Erben eersclben diesem Gerichte un«
bekannt^stnd, s" wcrdcn hiermit alle diejenigen,
welche an dU'Verlasscnsckoft der Marie Damtschitsch
kincn ElbZanspruch zu habcn vermeinen, aufgefor-
dert, ihre Ansprüche binnen einem Jahre, sechs Wo«
chen und drei Tagen, von heute an gerechnet, so
sscwiß bei dltscm Ocnchte, selbst oder durch gebörig
Bevollmächtigte anzumelden, widrigens das Ber-
lassenschaftS-Gcscdäst zwischen den OMemenden
der Ordnung nach auSgctragcn, und jenen, rencn
es nacd dem Gesetze gebührt, eingeantwortet wer.

" " B^irl5gericht Nassenfuß am t5. September

(Z. Intell.-Blatt Nr.4i. d. 5. April 18̂ 2.
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Z. ^73. (2)
L i c i t a t i o n s - K u n d m a c h u n g . .

Die Minuendo-Versteigerung der für das k. k. Straßen-Commissariat Laibach für
das Jahr 1842 erforderlichen Bauwerkzeugsstücke wird nach der nachfolgenden Tabelle bei der
k. k.^Bezirksobrigkeit der Umgebung Laibachs am 11 . Apri l l. I . Nachmittags von 3 bis 6
Uhr abgehalten, zu welcher Unternehmungslustige zu erscheinen eingeladen werden.

T a b e t l e.

^ d e s B a u z e u g s ^ Hievon
?-! .̂  nerven ^ , ^ der
" Hewlchc erfordert Geldbetrag A n m e r k u n g
^ B e n e n n u n g pr. Stück Stücke ^
^ in Pfund st. kr.

1 Schaufeln 2 ' / . 50 25 ^ Die auf diese Beistellung Bezug
2 Rechen 3 " 1̂0 30 — habenden Limitations - Bedingnisse
3 Krampen 5'/^ 20 22 — können vor der Licitation beim ge-
4 Kothkrücken 3 50 30 — fertigten Straßencommissariate, am
5 Spitzhauen 3 20 18 — Lictationötage aber selbst bei der k.k.
6 Radeltruhen — 20 80 — Bezirksodrigkeit Umgebung Laibachs

^, ^1,X< ^ eingesehen werden.
Summa . . . . ^ 0 5 "^

K. K. Straßen-Commissariat Laibach am 30. März 1842.

Z. 4?4. (>) Nr . 6:5.
E d i c t .

Von dem vereinten Bezirksgerichte zu M ü n .
tendorf wird betannl gemacht: Gä seyen zu? Vor»
nähme der, in der Execunonssache der Maria
Slebbe aus SuchadoNe, durch ihren Bevollinäch»
tlgten Thomas Hlade aus Kreuz, wider Alex
Stebbe aus SuchadoNe, wegcn aus dem Urtheile
lillo. i . Ju l i ,64», Nr. 1155, und tZideöadle.
gungsprotocoNe ^clu. 2ä. September »Ü4», Nr.
204, , seit ,4. October 1609 mittäglichen 9 !^ .
schuldigen UnterhaltS , bewilligten Feilbietung
der Alex Stedde'lchen, zu Suchadolle 5l>d <^<ili5.
Nr. ^2 liegenden, dem Gute Iabornig «ul) Rcct.
^t Urbars. Nr. 9 eiensibaren, auf 8o3 st. 45
kr. geschätzten Haldhube, die Tagsatzungcn auf
den »9. M a i , dc» 20. I u i n unl> len 2». Jul i
2L42, jedesmal Bcrmittiigs von 9 bis '2 Uhr
nn Orte der Realität zu Suchadolle mit dem
Beisahe angeordnet worden, daß diese Haldhube
nur bei der dritten Feilbietung unter ihrem Schäz«
zungswerthe hintangegcben »rerden triro.

Der Grundbuchsextract, das Schähungspra»
tocoll uno die Licitationöbcdingtnsse tonnen vcr.
läufig in der Gelichtskanzlei eingesehen werden.

Münkendolf den 20. März lUH2.

Z. 4L5. (') Nr . '91
E d i c t .

Von dem t. k. Bezirksgerichte der Staats.
Herrschaft Lack wird hiermit kundgemacht: Es sey
üocr Ansucbcn des Anton Kuralt" wieer Johann
Martmscheck von Gorenavaß, in die executive Feil.
dielulig der, tem Letzteren gehörigen, gerichtlich

auf 3229 fl. 25 tr. geschätzten Hübe Haus. Nr. 7,
Urb. Nr. 25II zu Gorenavaß» sammt dazu gchöri«
gen Kaische Haus-Nr.,6, Un< uno Zugehör,- ob
schuldigen 199a ft. c. 5, c. g«lviNiget, hierzu die «.
Feildictungötagsahung auf den ,2. M a i , oie 2. auf
den i5. Hum u»d dle 3. auf oen ,5. Jul i l. I . ,
jedesmal Vormittags van 9 bis ,2 Uhr in locc,
der Realität. HauS - Nr. 7 zu Gore„avaß mit dem
Beisaß« festgesetzt worden, daß falls solche bei der
,. uno 2. FeMeluug nicht um die Schätzung oder
darüber an Mann gebracht werden soNce, solche
del der dritten auch unter derselben hmtangegeben
werden rrlro. Dessen die Kauflustigen mit dem;u
erscheinen eingeladen werden, daß ioM des Aus<
rufsprcises als Vaoium zu erlegen, ,in Drittel des
Meistbotes dar zu bezahlet, seyn wi rd; die übrigen
Licitalionsbecingnisse, so wie der Grundbuchäex-
tracl und das Schähungsprotoeoll können in den ge.
wohnlichen Amtsstunden hierorts «ingesehen wer.
den.

K. K. Bezirksgericht der Staatsherrschaft Lack
am 20. Februar 1L42.

Z. 4äa. (2) Nr. , io6.
V e r l a u t b a r u n g .

Den i>. April l . I . Vormittags von 9 bis
t2 und nöthigenfaNs Nachmittags von 2 big 6
Uhr werden zu Kosarje Nr. 6, mehrere, in den
Perlaß des Anton Kuschar gehölige Wiesen
und Aecker, auf sechs nacheinander folgende Jahre
verpachtet. Zugleich werden bei dieser Gelegenheit
2 Stuten, 2 Kühe und 2 Kaldmnen öffentlich
versteigert werden.

K. K. Bezirksgericht Umgebung LaibachK am
3o. März 1842.


